
eittent Dietter von der Tribüne entfernt.

Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monalich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinde Hrhörden

rz 1928.

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellartſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annadurgbezhalle.

ghrg.

Bauernnot vor dem
B. Berlin, 28. Februar.

Nach Erledigung der geſtrigen Rednerliſte zur Regierungs
erklärung über das Notprogramm wurde bei den Abſtimmun
gen zum Haushalt des Reichs miniſteriums und der
Reichskanzlei ein kommuniſtiſcher Antrag auf Aufhebung der
Reichsvertretung in München gegen die Linke und die vol
kiſchen Gruppen abgelehnt. Der Haushalt wird bewilligt.

Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen die Regie
rung wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kom
muniſten und einen Teil der Demokraten vor der Vertagung
abgelehnt.
Heute wurde die zweite Beratung des Haushaltsplanes

für 1928 fortgeſetzt, und zwar beim Haushalt der Verſorgung
nd Ruhegehälter. Der Ausſchuß erſucht die Reichsregierung,
unverzüglich einen Geſetzentwurf über die Feſtſetzung einer
Hilfspenſion und Regelung der Penſionskürzung bei hohem ArWeitseintkommen vorzulegen, ferner ein Penſionsgeſetz für po
litiſche Beamte

Es entſtand eine längere Debatte über Penſionterungs
grundſätze, Benachteiligung und Bevorzugung einzelner Schich
ten. Während einer Rede des Abg. Loibl kam es zu einem
Zwiſchenfall. Von der Publikumstribüne rief mit drohend er
hobener Fauſt ein Mann laut in den Saal: „Wann werden
Sie mir meine Kriegsentſchädigung geben? Ich werde euch
verfluchen und meine Kameraden mit mir, wenn ihr nicht
meine Rente ehrlich bewilligt!“ Der Rüfer wurde von

Der Teil der Ausſchußentſchließung, der ein Geſetz über
Feſtſetzung einer Höchſtpenſion und Regelung
der Penſionskürzung bei hohem Arbeitseinkommen fordert, wurde in namentlicher Abſtimmung mit
273 gegen 120 Stimmen bei acht Enthaltungen angenom
men Dagegen haben die Deutſchnativnalen, die Deutſche und
die Bayeriſche Volkspartei geſtimmt.

Angenommen wurde auch ein Teil der Entſchließung,
worin ein Penſionsgeſetz für politiſche Beamte
gefordert wird. Die weiteren Ausſchußentſchließungen für
Beihilfe für die Altveteranen und auf vermehrte Einſtellung
Berſorgungsberechtigter bei den Reichsbehörden wurde gleich
falls angenommen.

Nach Ablehnung aller Anderungsanträge wurde der Ver
e bewilligt. Darauf vertagte ſich das Haus auf

ittwoch.

Schiele fordert Hilfe für das Land.
Eine deutſche Lebensfrage.

Jm Reichstag ſtand Mittwoch der an und für ſich
ſtets wichtige, im Augenblick aber in ganz beſonderer
Weiſe intereſſierende Haushalt des Miniſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft in zweiter Leſung auf der
Tagesordnung. Reichsernährungsmintſter Schiele
verbreitete ſich dabei in eingehender Weiſe über die jetzige
Lage der Landwirtſchaft.

Sitzungsbericht.
(389 Sitzung. B. Berlin, 29. Februar.

Reichsernährungsminiſter Schiele, von den Kommuniſten
mit dem Rufe Miniſter zur Aushüngerung der Arbeiterſchaft!“
empfangen, begann ſeine Ausführungen mit dem Hinweis
darauf, daß die Landwirtſchaft am Abſchluß einer Periode
ſtünde, die das Ergebnis von vier ſchweren, entbehrungsreichen
Und mit Verluſten verknüpften Jahren ſei. Die Entwicklung
dränge zu einer Entſcheidung. Reich und Länder würden an
geſichts der ſchwer um ihr Daſein ringenden Landwirtſchaft
zur Hilfeleiſtung gedrängt. Die im Notprogramm der Re
gierung vorgeſehene Umſchuldungsaktion könne der Land
wirtſchaft nur hinweghelfen über die Zeit bis zur nächſten
Ernte

Eine dauernde Hilfe
könne jedoch nur bewirkt werden dadurch,
ſchaftspolitiſche Maßnahmen die Landwirtſchaft wieder rentabel
gemacht wird. Die ſchwere Vorkriegslage der Landwirtſchaft
werde verſchärft durch die Verhältniſſe auf den Viehmärkten.
Die Schweinepreiſe der letzten Monate lagen 20 Prozent unter
den Erzeugungskoſten. Das Ziel der

Eigenverſorgung mit friſchem Fleiſch
in Deutſchland ſei im weſentlichen erreicht. v
brauch auf den Kopf der Bevölkerung habe im letzten Jahre um
52,42 Kilogramm den Verbrauch der Vorkriegszeit über
ſchritten. Erreicht werden ſoll eine Stabiliſierung der Vieh
preiſe und eine Verminderung der Preisſpanne zwiſchen Er
zeuger und Verbraucher. Der Rentenbankkreditanſtalt ſolle
die Finanzierung der land wirtſchaftlichen Produktion er
leichtert werden. Zu dem gleichen Zweck ſollen 25 Millionen
den Genoſſenſchaſten zur Verfügung geſtellt werden Als Not
ſonds für die ſchleunige Durchführung der vorgeſehenen Hilfs
Maßnahmen ſeien 30 Millionen vorgeſehen. Die

Nachkriegsverſchuldung der Landwirtſchaft
habe bis Herbſt 1927 die erſchreckende Höhe von 7 Milliarden
érreicht. Die Zinſenlaſt ſei auf rund eine Milliarde tährlich

daß durch wirt

Der Fleiſchver

angewachſen. Die nächſte und drängendſte Aufgabe ſel die
Umwandlung der drückenden hochverzinslichen und kurz
friſtigen Landwirtſchaftsſchulden in langfriſtige Realkredite.
Zur Durchführung dieſer Umſchuldung werde die Regierung
den Territorialkreditinſtituten Kaſſenvorſchüſſe von zunächſt
100 Millionen gewähren. Das vorgeſehene Hilfsprogramm
werde die gegenwärtige landwirtſchaftliche Kriſe allerdings
nur mildern können. Von den A Milliarden, die im letzten
Jahre für eingeführte ausländiſche Ernährungsmittel aus
gegeben worden ſeien, müßten 3 Milliarden der inländiſchen
Exrzeugung zugeführt werden. Vorausſetzung dafür ſei, daß
der deutſchen Landwirtſchaft durch eine

planmäßige Handelspolitik
die unbedingt erforderliche Sicherheit und der nötige Rückhalt
gegeben werde. An die Stelle der bisherigen Notſtandsmaß
nahmen auf dem Gebiete der Erwerbsloſigkeit müſſe die pro

duktive Löſung treten. Zur erfolgreichen Geſtaltung der deut
ſchen Zukunft gebe es nur den Weg über eine wieder geſun
dende deutſche Land wirtſchaft. (Beifall rechts.)

Die Ausſprache
Abg. Tempel (Soz.) meinte, der Landwirtſchaft könne nur

geholfen werden durch eine Förderung der Kaufkraft der
breiten Verbrauchermaſſe. Eine Urſache der Landwirtſchafts
kriſe ſei die Rückſtändigkeit der Jand wirtſchaftlichen Produrrtonin e Sozialdemokratie ſei bereit, Mittel für

eine beſſere techniſche Schulung zu bewilligen. Eine weiterere e Notlage ſei die Desorganiſation des Marktes, die
dazu geführt hätte, daß der Bauer ſeine Ware der Spekulationle Weg die Preisſpanne zwiſchen dem Erzeuger und
dem Verbraucher in ungeſunder Weiſe ſteigere. Schließlich
ſei die Bauernnot eine Folge der ungeſunden Bodenvertei
lung. Die Verſchuldung der Landwirtſchaft habe tatſächlich
eine erſchreckende Höhe erreicht. Aber die kleinen und mitt
leren Bäuern ſeien weniger verſchuldet als die Großgrund
beſitzer.* Die 100 Millionen, die die Futtermittelzölle gebracht
hätten, ſeien den deutſchen vieherzeugenden Bauern entzogen
worden. Es ſei nicht wahr, daß die geſamte Landwirtſchaft
von der Steuerlaſt erdrückt werde. Der Redner fragt den Mi
niſter, was an den von der Preſſe behaupteten Beziehungen
zwiſchen dem Reichsernährungsminiſterium und der Speck ver
treibenden Firma „Bacon Company Wahres ſei. Der Rede
ner verlangt ſchließlich Aufhebung der Füttermittelzölle und

Förderung des Fleiſchimports. 9Reichsernährungsminiſter Schiele verwies in der Ange
legenheit der Bacon Company auf ſein Dementi, das erklärte,
er und ſein Miniſterium ſtünden dieſen Dingen völlig fern.
Alles, was darüber geſagt ſei, ſei aus der Luſt gegriffen

Abg. Jandrey (Dtn.) beſtritt, daß die große Verſchuldung
ſich auf die Großgrundbeſitzer beſchränke. Auch der Land
arbeiter bekäme beim Verkauf ſeines Schweines ſo niedrige
Preiſe, daß nicht einmal ſeine Selbſtkoſten gedeckt würden. Die
von der Regierung geplante Hilfsaktion dürfe

nur als ein Anfang angeſehen 9
werden. Das Kontingent von 120 000 Tonnen zollfreien Ge
frierfleiſches entſpräche einer Menge von 1200 000 Schweinen.
Würden dieſe der Landwirtſchaft abgenommen, ſo wäre das
ſchon eine große Hilſe. Wenn nicht geholfen würde, dann
würden die deutſchen Bauern mit den deutſchen Handwerkern
und Kaufleuten zuſammen nach Berlin kommen, um in ruhiger,
ſtiller Demonſtration zu zeigen, wie es der Landwirtſchaft geht.

Abg. Neyſes (Ztr.) meinte, die jetzige Hilfsaktion komme
reichlich ſpät, nachdem die Landwirtſchaft jahrelang vergeblich
auf die wachſende Not hingewieſen hätte. Die Not der Llein
und Mittelbauern ſei größer als die der Großbeſitzer. Jhnen
ginge es in vielen Fällen ſchlechter als den Exwerbsloſen. Die

Abwanderung aus land wirtſchaftlichen Gebieten
ſei erſchreckend, beſonders in Oſtpreußen und im Weſten des
Reiches Eine weſentliche Steuererleichterung für die Länder
müßte kommen, vor allem müßten Reich und Staat die Schul
laſten übernehmen. Hoffentlich konime es darüber noch zu
einer Einigung mit dem Reparationsagenten. e

Abg. Janſon (D. Vp.) erklärte, die Landwirtſchaft Fei
durch die Aufzehrung des Betriebskapitals, durch die Jn-
ſlation und die Steuern zur Aufnahme von Krediten ge
zwungen worden. Das Rotprogramm dürfe nur ein erſter
Schritt ſein, dem weitere folgen müßten Zur Hebung des
Milchabſatzes ſollte man ſich bemühen, die Qualität zu ver
beſſern. Selbſt die Nebenbetriebe der Landwirtſchaft, die
früher einen gewiſſen Notgroſchen ſicherten, ſeien unrentabel.

Die Bedrängniſſe des Handwerks.
Der Vorſtand des Deutſchen Handwerks- und Ge

werbekammertages und der Vorſtand des Reichsver
bandes des Deutſchen Handwerks haben auf einer ge
meinſchaftlichen Sitzung, die vor einigen Tagen in Würz
burg ſtattfand, in einer Entſchließung Stellung zu dem
Hilfsprogramm für die Landwirtſchaft genommen. Jn
dieſer Reſolution betonen die Spitzenverbände des Hand
werks, daß ſich in den von den Regierungen des Reiches
und der Länder angekündgten Hilfsmaßnahmen auch
ſolche bekinden, deren Durchführung ſich einſeitig zum

Schaden des Handwerks auswirken müßten. Beſonders
wird Stellung genommen gegen Vieh und Fleiſchver
teuerung. Es müſſe mehr Rückſicht auf die Lebensbedin
ergen des gewerblichen Mittelſtandes genommen

werden. eDie Genfer Märztagung
vor dem Reichskabinett.

Vorbe ſprechungen an der Rivierg.
Die deutſche Delegation, die das Reich auf der kom

menden Völkerbundkagung in Genſ vertreten wird, wird
am Sonntag in Genf zuſammentreſſen. Staatsſekretär
von Schubert hat vor den Mitgliedern des Reichskabinetts
einen Vortrag über die Probleme gehalten, die in Genf
vorausſichtlich zur Sprache kommen werden. Er hat ſich
Dienstag abend an die Rivierg begeben. um dort mit
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann die letzten vor
bereitenden Beſprechungen für die Ratstagung abzu
halten. Streſemann und Schubert werden gemeinſam
nach Genf ſahren. Dort wird Dr. Streſemann am Sonn
tag eintreffen.

Von Paris reiſt Außenminiſter Briand am näch
ſten Sonntag nach Genf zur Tagung des Völkerbundrates
ab. Er wird dabei zum erſtenmal auch vom General
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Philippe Bert
begleitet ſein. Auch der engliſche Außenmintiſte
ſain wird vorausſichtlich wieder an der Genfer
teilnehmen.

Wirtſchaftsminiſterium und Eiſeninduſtrie.
Zurückziehung der Kartellverfügung.

Zwiſchen der Eiſeninduſtrie und dem Reichswirt
ſchaftsminiſterium beſtand ſeit etwa vier Wochen eine Art
Kriegszuſtand. Jetzt iſt die Einigung dadurch herbei-
geführt worden, daß das Wirtſchaſtsminiſterium die nach
der Heraufſetzung der Eiſenpreiſe auf Grund der Kartell
verordnung erlaſſene Verfügung zurückgezogen hat. Nach
dieſer Verfügung wurden die Eiſeninduſtriellen ver
pflichtet, alle Beſchlüſſe, Vereinbarungen und Verfügungen
betreffend Preisfeſtſetzung und Preisregulierung dem
Reichswirtſchaftsminiſterium vor dem Jnkrafttreten ein
zureichen. Dafür hat die Eiſeninduſtrie verſprochen, vor
Ergreifung wichtiger, die gemeinſame Eiſenwirtſchafts
politik beeinfluſſender Maßnahmen das Reichsarbeits
miniſterium rechtzeitig zu unterrichten, ſo daß dieſes Ge
legenheit zur Stellungnahme erhält.

Eiſenſchaffende und eiſenverarbeitende Induſtrie
hatten ſich über den eigentlichen Streitpunkt, die Preis
frage, vor Rücknahme der Verſügung bereits geeinigt.

Die Eheſcheidungsreform.
Beratungen im Reichstagsausſchuß.
Im Rechtsausſchuß des Reichstages wurde über den

Bericht des Unterausſchuſſes für die Reform des Ehe
ſcheidungsrechts beraten Anträge der Deutſchnationalen
und des Zentrums, die Angelegenheit von der Tages
ordnung abzuſetzen, da die zur Verfügung ſtehende Zeit
des Reichstages zur Erledigung dieſer Angelegenheit
nicht mehr ausreiche, wurden mit den Stimmen der
Linksparteien und der Deutſchen Volkspartei abgelehnt.

Es wurde darauf hingewieſen, daß das Notpro
gramm ſich nur auf finanzielle Fragen beziehe und keines
wegs identiſch ſei mit der genauen Umſchreibung der
Aufgaben, die der Reichstag noch erledigen könne. Der
Vorſitzende Dr. Kahl Deutſche Volkspartei) erſtattete
dann einen ausführlichen Bericht über die Arbeiten des
Unterausſchuſſes und die Anträge, die dieſer zur Reform
der Eheſcheidung vorſchlägt. Daran ſchloß ſich eine Aus
ſprache, in der ſich die Vertreter der Bayeriſchen Volks
partei und der Deutſchnationalen entſchieden gegen die
Anderungen ausſprachen. Die Fortſetzung der Aus
ſprache wurde auf Freitag vertagt.

Deutſche Anerkennung
der Schiedsgerichipwre.

Vorbildliches Vorgehen.
Generalkonſul Aſchmann hat in Genf die vom

Reichspräſidenten am 20. Februar vollzogene
Ratifikationsurkunde über den Beitritt Deutſchlands zu
den Beſtimmungen über die obligatoriſche
Schiedsge richtsbarkeit des Ständigen Jnter
nationalen Gerichtshofes im Haag im Völkerbundſekre
tarigt überreicht



Damit wird, wie Reichsminiſter des Außeren Dr. Gegen vie wert über dieſen Rahmen hinausgehendeStreſemann am 23. September vorigen Jahres er Das nene KriegsſchädenSchlußgeſetz. Entwicklung hat nun ſoeben in Genf der argentiniſche m

We Wien de r m r Wichtige Anderungen. Sicherreit n urd t unternommen. Jnr detohne veſonderes Abkommen voll re verbindli S i ädi Sicherheitekomitee gab der argentiniſche Delegierte Can zgegenüber jedem anderen Mitgliede oder Staat, der die wurden d Weſen en Kte es e ehe tils die Erklärung ab, die Monrve Doktrin ſei keinesfalls n
ſelbe Verpflichtung übernimmt und zwar für die Dauer ſchlußgeſebes in der neuen Faſſung angenommen hindend für ſeine Regierung, ſie ſei eine durchaus ein in
von fünf Jahren und für alle Rechtsſtreitigkeiten, aus die ſie durch die Anträge der bisherigen Regierungs Etige Erklärung der Vereiigten Staaten von Nord zu
genommen in Fällen, in denen die Parteten überein Harteien erhalten haben. Danach wird die volle Entſchadie erika und niemals von den ſüdamerikaniſchen Staaten
gekommen ſein ſollten oder übereinkommen werden, auf gung, die nach der urſprünglichen Regierungsvorlage ſich anerkannt worden.
eine andere Art friedlicher Beilegung zurückzugreifen. Quf vie erſten 2000 Mark veſchränken ſollte, gewährt für Cantilo ſprach ſeine Worte bei Beratung der
Deutſchland hat bis jetzt als einzige Großmacht die Be die erſten 1500 Mark des Grundbetrages Nach der neuen Friedenspaktidee und der damit verbundenen Frage der
ſtimmungen über die obligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit Staffelung werden dann gewährt für die weiteren 15 500 Anerkennung regionaler Abmachune Er wollte ſagen,
des Haager Gerichtshofes unterzeichnet und anerkannt. Mark des Grundbetrages 50 Prozent, für die nächſten die MonroeDoktrin ſei eine einſei Anſicht und dürfe a

e 30000 Mart 30 Prozent für die weiteren 50 000 Markt nicht in Genf anerkannt werden. m25 Prozent, für die weiteren 100 000 Mark 20 Prozent, en let t gtHer neue britiſche Bolſchaſter in Berlin.
Sir Horace Rumbold.

Als Nachfolger für den auf den Poſten des Unter
ſtaatsſekretärs im Foreign Office beruſenen Berliner Bot-
ſchafter, Sir Ronald Lindſay, hat die britiſche Regierung
ihren bisherigen Borſcheſter in Madrid, Sir Horace Rum
vbold, in Ausſicht genommen und das Agrement der
Reichsregierung für ihn eingeholt und erhalten.

Der künſtige Berliner Botſchafter ſteht im 60. Lebens
jahr. Er entſtammt einer alten Diplomatenfamilte und iſt
eine der markanteſten Perſönlichkeiten der britiſchen
Diplomatie Seine Karriere, die 1890 im Foreign Ofſfice
begann, führte ihn nach Kairo, Athen, Teheran, Wien
und Madrid, vis er 1908 Geſchäftsträger in München
wurde; als Botſchaftsrat und zeitweilig Geſchäftsträger
fungierte er von 1909 bis 1913 in Tokio, wurde im
November 1913 Botſchaftsrat in Berlin und vertrat
in dieſer Eigenſchaft als Geſchäftsträger in den entſchei
denden Juliwochen des Jahres 1914 den Botſchafter Sir
Edward Goſchen bis zu deſſen Rückkehr aus dem Urlaub
am 27. Juli. 1916 wurde er Geſandter in Bern, 1919 in
Warſchau, 1920 Botſchafter in Konſtantinopel und 1926 mm
Madrid. Seine verſchiedenen Stellungen in der erſten
Nachkriegszeit gaben ihm Gelegenheit, an der Regelung
wichtiger Fragen der europäiſchen Neuordnung maß-
geblich mitzuwirken. Seine außerordentlichen Sprach
kenntniſſe er beherrſcht u. a. die arabiſche, perſiſche und
fapaniſche Sprache neben der deutſchen und franzöſiſchen

ſind ihm vei ſeiner bisherigen glaunzvollen Laufbahn
beſonders zuſtatten gekommen. Jn Madrid, wo er ein
Penhc Haus aufmachte, hat Sir Horace u. a. mit dem
en Botſchafter, Grafen Welezek, freundſchaftlich

erkehrt.

Aman Allahs Geſchenke.
Ein Feſteſſen beim Afghanenkönig.

Aus Anlaß des zehnjährigen Jubiläums der Unab-
hängigkeit von Afghaniſtan hatte das afghaniſche Königs
paar in das Palais Prinz Albrecht in Berlin zu einem
Feſteſſen eingeladen. An das Feſteſſen ſchloß ſich ein großer
Empfang zu dem das geſamte Diplomatiſche Korps, die
Spitzen der Behörden, Vertreter der Wiſſenſchaft und
Kunſt, der Jnduſtrie, des Handels und der Preſſe ein

Zeladen waren.
Vor ſeiner Abreiſe aus Berlin hat der Afghanenkönig

dem Reichspräſtdenten von Hindenburg, dem Reichs
kanzler, dem Reichsjuſtizminiſter Hergt und einigen
anderen offiziellen Perſönlichkeiten Geſchenke überreichen
laſſen. Es waren in der Hauptſache wertvolle afghaniſche
Seppiche, dazu noch Vaſen in Silber und in Bronze,
Lampen und ähnliche Gebrauchsgegenſtände aus Achat.

Damit auch das Gefolge des Königs einige greifbare
perſönliche Andenken mitnehme, hat die Reichsregierung
an die afghaniſchen Gäſte dieſer Tage 16 goldene Zigaret
kenbehälter verteilen laſſen. Der ſtellvertretende Außen
miniſter, Ghulu Siddik Khan, und der Berliner Geſandte
Ahmed Ali Khan, erhielten goldene Käſten mit einem in
Brillanten eingeſetzten Reichsadler. Sieben weiteren
Würdenträgern gab man Zigarettenetuis mit einem
Platinreichsadler darauf, während in die übrigen golde
u de die Embleme des Reiches ſchlicht eingraviert

urden.

für die weiteren 800 000 Mark 7 Prozent, für die weiteren
49 Millionen Mark 5 Prozent, für die weiteren 50 Mil
lionen Mark A Prozent, darüber hinaus 2,5 Prozent.

Der Härtefond s der in der urſprünglichen Vor
lage 10 Millionen vetrug, iſt in der neuen Vorlage auf
30 Millionen erhöht worden. Der Antrag auf Bewilli
gung einer Beihilfe aus dem Härtefonds muß beim
Reichsentſchädigungsamt bis ſpäteſtens 31. Juli 1928 ge
ſtellt werden.

Für Wertpapierſchäden, für die eine Nachentſchädi
gung feſtgeſetzt worden iſt, beträgt die Entſchädigung
für die erſten 200 000 Mark des Grundbetrages 12 Pro
zent. überſteigt der Grundbetrag 200 000 Mark, ſo erhöht
ſich die Stammentſchädigung bei Entwurzelung in Ver
bindung mit Wiederaufbau um 5 Prozent, bei Wiederauf
bau allein um 3 Prozent des zwiſchen 200 000 Mark und
50 Millionen Mark liegenden Teils des Grundbetrages.

Zu erledigen ſind nunmehr noch die Verfahrens und
die Ubergangsbeſtimmungen, die ſteuerlichen Beſtimmün
gen und die Schlußbeſtimmungen.

Amerikas Meinung zum Friedenspakt.
Nur allgemeine, keine Teilverträge.

Die jetzt in Paris überreichte Note der Vereinigten
Staaten zu der Frage des Antikriegspakts unterſcheidet ſich im
weſentlichen nicht von der früheren Stellungnahme der ameri
kaniſchen Regierung. Sie will nichts wiſſen von einem beſon
deren Bündnis mit Frankreich, ſondern beharrt bei ihrer An
regung, ein Friedenspakt könne nur auf allgemeiner Zu
ſtimmung beruhen

Die neue Note des Staatsſekretärs Kellogg an den Mi
niſter des Außern Briand legt nochmals eindringlich dar,
daß Frankreich, wenn es einen zweiſeitigen Vertrag als nicht
gegen ſeine Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbunde ver
ſtoßend betrachte, einem mehrſeitigen Vertrage zwiſchen
den europäiſchen Großmächten und den Vereinigten Staaten
ebenſo unbedenklich zuſtimmen könne. Jn Regierungskreiſen
wird beſonders auf den letzten Abſatz der Note Kelloggs hin
gewieſen, der eine feierliche Ablehnung aller Kriege enthält
Und den Standpunkt der Vereinigten Staaten dahin zuſammen
fäßt, daß jeder Krieg ein Angriff auf die menſchliche Ge
ſellſchaft ſei.

In dem Schriſtſtück heißt es weiter, wenn die Mitglieder
des Völkerbundes ſich nicht ohne Verletzung der Beſtimmungen
des Völkerbundpaktes untereinander und mit der amerika
niſchen Regierung über einen Verzicht auf den Krieg einigen
könnten, ſo ſcheine es nutzlos zu ſein, überhaupt über einen
Vertrag zu verhandeln, ſei es ein zweiſeitiger oder ein viel
ſeitiger. Wenn die Regierungen öffentlich zugeben würden,
daß ſie auf der Annahme von Vorbehalten beſtehen würden,
durch die die wahre Bedeutung ihrer eigenen Bemühungen
veeinträchtigt, wenn nicht ganz und gar vernichtet würde, ſo
würden ſie in der Tat nur ihre Unfähigkeit bezeugen zur leb
hafteſten Enttäuſchung der geſamten Menſchheit.

Argentinien gegen Waſhington
Die Monroe-Doktrin nicht anerkannt

Unter MonroeDoktrin verſteht man eine Erklärung,
die der Präſident der Vereinigten Staaten, James Mon-
roe, am 2. Dezember 1823 in einer Botſchaft an den Kon
greß abgab. Dieſe Erklärung, auf die man ſich in Wa
ſhington bei allen möglichen Anläſſen beruft, beſagt, „daß
die amerikaniſchen Kontinente, infolge der freien ukid un
abhängigen Lage, die ſie angenommen haben und auf
rechterhalten, hinfort nicht mehr als Gegenſtände für
irgendwelche künftige Koloniſation durch irgendwelche
europäiſchen Mächte anzuſehen ünd“.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich.

Kein deutſcher Konflikt mit Eſtland.
Der eſtniſche Geſandte in Berlin, Menning, iſt aus

Reval nach Berlin zurückgekommen und hat ſeine Amts
geſchäfte wieder übernommen Es ging die Nachricht durch
die Preſſe, der eſtniſche Geſandte in Berlin ſolle infolge
der deutſchfeindlichen Reden beim eſtniſchen Unabhängig
keitsfeſt abberufen werden. Aus der Tatſache, daß der
Geſandte zurückgekehrt iſt und bereits in diplomatiſchen
Kreiſen Beſuche abſtattete, wird gefolgert, daß der
Zwiſchenfall amtlich veigelegt iſt.

Das Zentrum bewilligt den Panzerkreuzerbau.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat in ihrer

letzten Fraktionsſitzung ihre Stellung zum Reichswehretat
feſtgelegt, Beſonders umſtritten ſind bekanntlich die An
forderungen des Marineetats für die erſte Rate zum Bau
eines neuen Panzerkreuzers“ Die Fraktion entſchied ſich
mit ſtarker Mehrheit für die Bewilligung des Panzer
kreuzers.
Die neuen preußiſchen Hilfsmaßnahmen für Oſtpreußen.

Bei den großen Schwierigkeiten, vor denen gegen
wärtig die Provinz Oſtpreußen bei der Ausgleichung ihres
Etats ſteht und die u. a. dazu führen, daß ausreichende
provinzielle Mittel für beſonders dringliche und bereits
beſchloſſene Meliorationen ſowie für unerläßliche Wege
bauten, Errichtung von Heilanſtalten uſw. nicht vorhan
den ſind, hat ſich das preußiſche Staatsminiſterium be
reit erklärt neue Hilfsmaßnahmen für dieſe Provinz zu
treffen. Es ſoll eine Million Mark als Zuſchuß zum
Provinzialetat und eine weitere Million als auf zwei
Jahre befriſtetes Darlehen zur Verfügung geſtellt werden.

Nordamerika.
Annahme des Freigabegeſetzes.

Der Senat nahm die Freigabebill in der von Dele
gierten beider Häuſer des Kongreſſes feſtgelegten Kom
promißform an. Die Bill geht nunmehr dem Repräſen
tantenhaus zu, das ſich alsbald damit beſchäftigen wird.
An ihrer Annahme iſt kaum zu zweifeln. Wie bekannt iſt,
regelt das Geſetz hauptſächlich die Forderungen aus der
Beſchlagnahme des deutſchen Privateigentums währens
des Krieges und umgekehrt die aus gleichem Anlaß ber
rührenden Anſprüche von Amerikanern.

Aus In und Ausland
Berlin. Der deutſche Bevollmächtigte zu den deutſch

polniſchen Verhandlungen Miniſter a. D. Hermes,
hat ſich für einige Tage nach Warſchau begeben, um mit dem
polniſchen Bevollmächtigten über das weitere Verfahren bei
den Verhandlungen Beſprechungen zu pflegen.

München. Jm Verfaſſungsausſchuß des Bayeriſchen Land
tages wurde ein demokratiſcher Antrag, in das vayeriſche
Laändeswahlgeſetz einen neuen Abſatz einzufügen, wo
nach zwei oder drei Wahlvorſchläge miteinander verbunden
werden können, mit den Slimmen der Bayertſchen Volksparteti,
der Sozialdemokraten und des Bauernbundes abgelehnt.

Aachen. Jm Polizeipräſidium von Aachen fand eine Be
ſprechung der Grenzpolizeileiter aus Holland, Bel
gien und Deutſchland ſtatt, an der auch die Oberſtaatsanwälte
von Maastricht, Verviers und Aachen teilnahmen. Die Be
ſprechungen ſollten einen Meinungsaustauſch über eine wirk
non Bekämpfung des Verbrechertums an der Grenze herhei
führen.

S a

Boom von o. enne
28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Es tut mir ja ſelbſt leid! Wenn Sie erlauben, ſtelle
ich Jhnen meine freie Zeit zur Verfügung, ſo daß Sie ruhig
Jhrem Vergnügen nachgehen können. Jch werde Jhnen
ſo wenig wie möglich hinderlich ſein!“

„Ah, wann haben Sie Zeit doch höchſtens morgens
un drei und abends um zehn Uhr! Da muß ich alſo ver
gichten!“

Beide ſahen ſich in dieſem Augenblick an und gedachten
jenes Abends, deſſen Wiederkehr ſie ſo ſehr wünſchten

Scht muß ich aber eilen,“ ſagte Krafft, „damit ich
nicht zu ſpät komme! Guten Morgen, Baroneſſe, alſo noch
mals, Wort halten.“

St blickte ihm nach, wie er ſo ſtattlich dahinſchritt.
So geſiel er ihr, feſt auf ſeinem Willen beharrend, un
beugſam ſowohl gegen Bitten und Drohungen. Sie nahm
ſich vor, es mit ihrem Verſprechen nicht gar ſo ernſt zu
nehmen wer würde ihr wohl etwas zu leide tun An
ſinn, er war eben ängſtlich!

Gerda fühlte, wie er ſie beobachtete, ob ſie auch Wort
hielt. Vorläufig tat ſie es auch, um ihn in Sicherheit zu
wiegen. Es gewährte ihr ein unbeſchreibliches Vergnügen,
dieſes heimliche Einverſtändnis mit ihm, und ſie freute ſich
immer auf die Mahlzeiten, wenn er ihr gegenüber ſaß
und ſie ihn manchmal durch verſteckte Andeutungen ärgern
wollte. Sie erzählte dann von den prachtvollen Morgen
ſpaziergängen, die ſie unternommen hatte, bis dann manch-
mal ihr Vater ſagte:

„Nein, Gerda, wie du aufſchneiden kannſt! Da lagſt
du ja noch in den Federn! Willſt uns wohl gar impo

nieren!“ Dann lachten ſie alle, und es war ſo gemütlich,
daß manchmal das Mahl länger als nötig ausgedehnt
wurde.

Eines Mittags ſprach ſie den Wunſch aus, Katharine
zu beſuchen

„Das arme Mädchen hat jetzt ſo viel zu tun ich habe
ſie wohl über vierzehn Tage nicht geſehen, daß ich ordent-
lich Sehnſucht nach ihr habe meinte ſie. Gerda ſah, wie
Krafft etwas errötete und den Blick wegwandte. Sobald
er Käthes Namen hörte, ging es ihm wie ein Stich durch
Herz; er kam ſich ihr gegenüber ſo ſchuldig vor, obgleich
er ihr nie mit einem Wort Hoffnungen gemacht hatte
aber dennoch Und vor ihm ſaß Gerda lächelnd, ſteges
bewußt ihre ſchimmernden Augen mit ſeltſamem Blick guf
ihn geheftet!

Es traf ſich, daß ſie nach Tiſche mit ihm einige Augen
blicke auf der Veranda allein war; die Baronin hatte ſich
ſchon zurückgezogen.

„Sie erlauben mir doch, Herr Jnſpektor, daß ich Fräu
lein von Buchwaldt beſuche?“ fragte Gerda, „bis dahin
wird mir doch nichts paſſteren!“

„Jch habe mir niemals angemaßt, Baroneſſe. irgend
welche Vorſchriften zu machen,“ entgegnete er ruhig

„Darf ich Fräulein von Buchwaldt von Jhnen grüßen
Forſchend blickte ſte ihn bei dieſen Worten an.

„Wenn Sie der Anſicht ſind, daß es nicht aufdring
lich von mir iſt, ſo bitte ich darum weil Sie ſich er
boten haben, ſonſt würde ich mir nicht die Freiheit ge
nommen haben!“

„Wiſſen Sie auch, Herr Jnſpektor, ich komme mir in
den letzten Tagen wie eine Gefangene vor! Jch habe wohl
bemerkt, wie Sie mich in e Woche beobachtet haben
Sie waren ja der reine Detektivl Nun müſſen Sie
mir auch ein Lob ausſtellen ich bin doch brav geweſen!“

„Soviel ich weiß jal“
„Soviel Sie wiſſen? Weiter haben Sie mir nicht ge

traut? Heute iſt wirklich mein erſter Ausflug!“
„Das iſt ja ſehr ſchön, wenn Sie meine Worte nicht

unbeachtet gelaſſen haben! Dennoch wiederhole ich meine
Bitte nochmals, auf der Landſtraße zu bleiben und nicht
allein durch den Wald zu gehen

„Sie ſind ein großer Tyrann, Herr Krafft, das iſt
gar nicht nett Schmollend kehrte ſie ihm den Rücken

„Es iſt doch in Jhrem eigenen Jntereſſe, gnädiges
Fräulein

Sie ſprang die Stufen der Veranda herunter.
„Philiſter rief ſte ihm ſcherzend zu „addio!“

Sie lief in den Park und war bald ſeinen Blicken ent
ſchwunden.

Sinnend ſah er ihr nach. Niemals hätte er gedacht,
daß dieſes kleine graziöſe Perſönchen, das ſo voller Wider
ſprüche, ſo unberechenbar war, Herrin ſeiner Sinne, und
ſobald, werden würde! Er wurde nicht klug aus ihr; ver
gebens ſuchte er den Kern ihres Weſens zu erfaſſen; es
gelang ihm nicht. War ſie wirklich ſo herzlos und ober
flächlich, wie ſie ſich gab, oder wollte ſie damit nur ein
tiefes Empfindungsleben verdecken? Es gibt ja ſo viele
Leute, die innere Weichheit durch äußerlich barſches We
ſen verbergen

Krafft beſchäftigte ſich in Gedanken viel mit ihr. Jm
Wachen wie im Traume gaukelte ihr ſüßes Bild vor ſeinen
Augen, und das Katharinas erblaßte allmählich daneben.
Ja, Gerda war unwiderſtehlich, wenn ſie es ſein wollte.
Er ſah auch, wie er ihr gefiel, wie ſie ſich um ihn be
mühte ganz unverhohlen zeigte ſie ihm ja ihr Wohl
gefallen. Was bezweckte ſie damit? Sicher ſollte er ihr
über die Langweile hinweghelfen, über die ſie ſo manch-
mal klagte. And wenn nun aus der Tändelei Ernſt
würde? Denn ungeſtraft ſpielt man nicht mit dem Feuer,
und er war nicht der Mann, der ſich, wenn man ſeiner
müde geworden iſt, beiſeite werfen ließ, ſobald ein neues,
beſſeres Spielzeug das Intereſſe des verwöhnten Mädchens
feſſelte. Da hieß es: entweder oder! Und bei Gerda
mußte man auf alles gefaßt ſein. Aber er ließ da nicht
mit ſich ſpaßen er würde nicht der willenloſe Spielball
ihrer Launen ſein!

(Fortſetzung folgt.
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Jeruſalem. Ein Vertrag zwiſchen Großbritannien und
Dransjordanland wurde unterzeichnet. Einzelheiten ſind noch
nicht bekannt, es wird jedoch angenommen, daß der Vertrag
demjenigen zwiſchen Großbritannien und dem FJrak entſpricht.
Peking. Hier gehen Gerüchte über eine neue mili

täriſche Tätigkeit an verſchiedenen Stellen in Nord
ching um. Es ſcheint, daß Nordtruppen in Erwartung
eines Vormarſches Fengyuhſiangs bei Tamingfu und Hantan
zuſammengezogen werden.

Schweres Autobusunglück in Berlin.
Zwanzig Perſonen verletzt.

Jn dem Berliner Stadtteil Moabit fuhr ein Autobus der
Linie 19 in voller Fahrt gegen einen Beleuchtungspfahl und
wurde vollſtändig zertrümmert. Neunzehn Perſonen wurden
leicht verletzt und konnten nach Anlegung eines Notverbandes
ihre Wohnungen auſſuchen, während ein Schwerver
Ietzter, der eine Gehirnerſchütterung erlitt, ins Moabiter
Krankenhaus übergeführt wurde

Der Unglücksautobus.

Der Unfau iſt dadurch entſtanden, daß der Kraſtomnibus,
der in der Richtung nach dem Kriminalgericht fuhr, kurz hinter
der Bahnunterführung über die Bordſchwelle gegen e einen
Baum fuhr. Das Verdeck des Wagens wurde vollkommen
abgeriſſen. Durch den Anprall an den Baum würde der
Kühler eingedrückt. Der Motor iſt ſtark beſchädigt. Sämtliche
Fenſterſcheiben gingen in Trümmer.

Der Friede von BreſtLitowſk.
Vor zehn Jahren, am 3. März 1918, ſchloß in Breſt

Litowſk, dem Hauptquartier von Ober-Oſt, die deutſche Re
gierung mit Einwilligung der Oberſten Heeresleitung den
Friedensvertrag mit Sowjetrußland. Deutſchland war durch
den Geſandten von Roſenberg vertreten, Rußland durch Sokol
nikow. Man weiß, was vorangegangen war. Am 23. No
vember 1917 hatten Lenin und Trotzki ihren Funkſpruch „An
alle“ in die Welt geſandt; ſie hatten darin die Einkeitung all
gemeiner Friedensverhandlungen vorgeſchlagen. Aber nur die
Mittelmächte waren darauf eingegangen. Am 22. Dezember
begannen in Breſt-Litowſk die Verhandlungen, die ſich ſehr
ſchwierig geſtalteten. Am 28. Dezember unterbrach man ſie, in
der Annahme, daß ſich vielleicht doch noch andere Mächte an
ſchließen könnten; es war jedoch ein vergebliches Hoffen und
ſo begann man am 4. Januar weiter zu verhandeln. Jn
zwiſchen war in Rußland eine Rote Armee gebildet worden:
ihr Ziel war die Entfachung des Bürgerkrieges in Finnland,
Eſtland, Livland und der Ukraine, den Ländern, die bei den
Friedensverhandlungen eine große Rolle ſpielten. Es kam
in Breſt-Litowſtk zu den oft geſchilderten Zuſammenſtößen zwi
ſchen dem Generalſtabschef von Ober-Oſt, General Hoffmänn,
und den Ruſſen Da in dieſer Zeit Sſterreichs Getreidevor
räte immer geringer wurden, entſchloſſen ſtch die Mittelmächte
zu einem Sonderfrieden mit der Ukraine, um ſich deren Korn
vorräte zu ſichern. Am 9. Februar wurde dieſer Friedensver
trag abgeſchloſſen. Mit den Sowjetruſſen aber kam man nicht
zu Ende, und ſo beſchloß die deutſche Oberſte Heeresleitung
den weiteren Vormarſch in Rußland: General Linſingen rückte
durch Wolhynien in die Ukraine vor, General Eichhorn in die
bedrohten vbaltiſchen Gebiete. Da kündete am 20. Februar ein
neuer ruſſiſcher Funkſpruch an, daß man die Friedensverhand
lungen fortſetzen wolle, und am 3. März kam der Friede zu
ſtande der Friede, aber nicht die erhoffte Beruhigung. Alles,
was wir in Breſt-Litowſt und durch den Friedensſchluß mit
Rumänien, der vald folgte, erreicht zu haben glaubten, iſt
leider ditrch das Friedensdiktat von Verſailles wieder illuſoriſch
gemacht worden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

29. 2. 28. 2. 29. 238.eiz., märt. 229282 229282 Weizkl f. Br. 15,0 15,5-15,n S S Rogkl. ſ. Brl. 165,515,4-16,5
Rogg., märt. 234-288 234-238 San S S

ommerſch. S einſaate S Vikt.Erbſen 46-554655Braugerfſte 221.280 221-280 t Speiſeerb. 34-36 3436
uttergerſte Futtererbſen 25-27 25-27Sale märt. 215-226 215-226 Peluſchken 20,0-20,520,0-20,5

pommerſch. S a Ackerbohnen 20,5-21,520,5-21,5
weſtpreuß s Wicken 21-2321523Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,7 14,0-14,7p. 100 kg. fr. Lupin., gelbe 15,2-16,0 15,2-16,0Bimbr ine Seradella 20-232028

Sack (feinß. Rappskuchen 19,5-19,6 19,5-19,6
Mrk. ü Not 29,784,2 29,7-34,2 Leinkuchen 22,7-22,8 22,7-22,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,8-13,0 12,8-13,0
p. 100 kg. fr. Soya-Schrot 21,6-22,0 21,6-22,0
Berlin br. Torfml.30/70 Sinkl. Sack 31,2-34,281,2-342 Kartoffelflck 23,5-28,8238,4-28,7

Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1279 Rinder, darunter 181
Ochſen, 354 Bullen, 744 Kühe und Färſen; 39050 Kälber, 3125
Schafe, 15 432 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letztem
Viehmarkt 2312 Tiere, Auslandsſchweine 681 Stück. Verlauf:
Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen ruhig,
bei Schweinen anfangs beſſer, Schluß ſchwach. Preiſe Ochſen
g) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 60-62,
b) ſonſtige vollfleiſchtge 54—57, 0) fleiſchige 48——50, d) gering
genährte 38-45; Bullen àa) 55-57, 51-53, 48--50, 5) 44
bis 46; Kühe a) 45- 46, 6) 33 c) 25 29, d) 20 22; Färſen
a) 55 58, 9 48 53, c) 40- 45; Freſſer 37 48; Kälber a)

75- 84, 60--72 5) 55; Schafe a) 58- 61, 50-57,
c 50 54, 5) 40 48, e) 30- 37; Schweine a) 58—59, b) 58,
ch 55 58. d) 53 55, e) 50 52; Sauen 50 54

Alle vier Jahre Geburtstag.
Der 29. Februar iſt nun auch vorüber, und die vielen

Leute die ihn als ihren Geburtstag ſeierten, werden vielleicht
vor ſich hinſeufzen: „Und nun wieder vier Jahre Pauſel“
Ja, wie iſt es aber wirklich mit den Menſchen, die das Glück
oder das Pech hatten, am 29. Februar geboren zu werden?
Wann iſt ihr Geburtstag in Nichtſchaltjahren fallig? Sollen
ſie in ſolchen Jahren am 28. Februar den Napfkuchen an
ſchneiden und die Familie mit Schokolade vegießen? Das
würden ſich beſonders die Damen mit Recht gründlich über
legen, da ſie ſich ja mit der Vorverlegung ihres Geburtstages
einen Tag älter machen, als ſie in Wirklichkeit ſind, heutzutage,
wo ſogar die Männer nach Verjüngung ſtreben! Und wieder
um, wenn ein „29. Februar Kind“ in normalen Jahren ſeinen
Geburtstag am 1. März feiert iſt das nicht noch ärger?
Mit Jronie wird man es angreifen und ihm zurufen: „Natür
lich, du willſt dich jünger machen, als du viſt, und in den
März gehörſt du ja gar nicht hinein, da du ja aus dem Fe
bruar ſtammſt!“ Alſo wie man's macht, macht man's falſch. Aber
trotzdem iſt wohl für die am 29. Februar Geborenen in ge
wöhnlichen Jahren der März der paſſende Geburtstags
feiertag. Jm übrigen ſollten ſie ſich wirklich nicht allzuſehr
den Kopf darüber zerbrechen und ihr „Mißgeſchick“ mit Humor
und Würde tragen. Roſſini, der berühmte italieniſche Kom
poniſt, der auch ein 29. Februar Kind“ war, weigerte ſich bei
Vollendung ſeines 60. Lebensjahres energiſch, als Jubelgreis
gefeiert zu werden, weil er erſt fünſzehn Geburtstage hinter
ſich habe. Allerdings jünger machen kann man ſich nicht da
durch, daß man nur alle vier Jahre Geburtstag ſetert: die
Runzeln und die Jahresringe Und die grauen Haare laſſen
ſich nicht wegdisputieren. Die Not der 29. Februar Kinder
hat ſchon der große deutſche Satiriker Georg Chriſtoph Lichten
berg erkannt er hat unter dem Titel Troſtgründe für die
Unglücklichen, die am 29. Februar geboren ſind eine gediegene
Abhandlung geſchrieben. Aber was nützt aller Troſt, wenn
man immer drei Jahre lang ohne richtigen Geburtstag durch

die Welt laufen muß, wie der ſelige Peter Schlemihl ohne
Schatten durch die Welt lief! Sollte eine neue Kalenderreform
kommen, ſo müſſen unbedingt und zu allererſt unſere Brüder
und Schweſtern vom 29. Februar berückſichtigt werden: man
ſoll dann einen permanenten 29. Februar in den Kalender ein
ſchalten, damit ſie ſich als Gleiche unter Gleichen fühlen und
mit Geburtstagen nicht zu kurz kommen!

Lokales und Provinzielles.
Schont die Weidenkätzchen. Das milde Wetter

der letzten Zeit hat zur Folge, daß an den Weiden hier
und da Weidenkätzchen in ſilberner Pracht zu ſehen ſind.

h e e e

Von Vorbeigehenden werden oft die Zweige abgeriſſen, ohne
zu bedenken, daß dieſe den Bienen eine treffliche Nahrungs-
quelle ſind. Es kann nicht eindringlich genug vor ſolchem
Naturfrevel gewarnt werden.

Annaburg. Geſtern nachmittag iſt eine Ein
wohnerin, Frau Auguſte Linke, geſtorben die 24 Jahre
läng gelähmt geweſen und 4 Jahre feſt ans Bett gefeſſelt
war; ſie hat ein Alter von 76 Jahren erreicht. Nun ruht
ſie von ihrem langen Leiden aus. Möge ihr die Erde

leicht ſein! SKino-Schau. Der erſte amerikaniſche MurnauFilm
der Fox „Sunriſe“, der in Deutſchland unter dem Titel „Sonnen
gufgang“, Lied von zwei Menſchen, erſcheint, und ab Freitag bis
Sonntag im Lichtſpielhaus läuft, hat in der ganzen Welt
ſenſationelles Aufſehen erregt. Bei ſeiner Uraufführung in New
York löſte er eine noch nie dageweſene Begeiſterung aus. Die
Weltpreſſe iſt ſich einig, daß es ſich bei dieſem Film um die
größte Leiſtung der Weltkinematographie handelt. So ſchreibt
„New York American“ anläßlich der Sunriſe“Premiere: „Wenn
nach Jahren die größten Filmerfolge von heute vergeſſen ſein
werden, wird man „Sunriſe“ wieder herausbringen, wo immer
Filme gezeigt werden. Wir zögern, Murnau ein Wort des Bei
falls zu zollen. Ein Genie, das Sonnenaufgang“ ſchaffen
konnte, braucht nicht den Beifall der Preſſe oder des Publikums
zur Ermunterüng, auf dieſem Wege weiter zu ſchreiten“. Deutſche
Kunſt Murnau, ſein Architekt Glieſe, ſein Manuſkriptdichter
nach der Novelle Sudermanns „Die Reiſe nach Tilſit“ ſchrieb
ſind Deutſche und amerikaniſcher Unternehmergeiſt haben in
glücklicher Zuſammenarbeit dieſen ſchönſten Film der Welt geſchaffen

Kino-Schau. Das Palaſt-Theater zeigt Freitag bis
Sonntag ein ganz außergewöhnliches Doppelprogramm. Zwei
Filme, die ſchon ſeit langem angekündigt ſind. Auf das viel
fache Drängen des Publikums iſt es endlich der Direktion
gelungen, dieſe für Annaburg zu erhalten. Die unheimlichen
Drei“ iſt eine ſenſationelle Mordaffäre in 7 Großakten, welche
die New Yorker Polizei monatelang von einer rätſelhaften Sache
zur anderen hetzte. Und ſtets entwiſchten die Ja, wer
denn 2 Das wußten ſelbſt die gewiegteſten Detektive nicht.
Man hatte wohl die Leiche und einige unzuverläſſige Anhalts-
punkte, aber der Mörder, der Mörder Oder waren es mehrere
Bis dann durch Zufall am hellen lichten Tage aber nein,
wir wollen nicht vorher verraten. Das Wie und Was und
Warum bringt ja der Film. Ebenſo ſpannend, nur etwas raffi
nierter iſt die Handlung des zweiten Films: „Die Tänzerin von
Moulin Rouge“, eine äußerſt ſchlaue Diebſtahlsſache aus Pariſer
Apachenkreiſen. Eine aufregende Kaktige Kriminalſache um einen
großen Juwelenraub. Ferner Die Deulig-Woche. Wer gern
ins Kino geht, ſollte dieſes Programm nicht verſäumen

Jeſſen. (Der Wolf in Schafskleidern) Die Wach-
und Schließgeſellſchaft, Betriebsleitung Jeſſen, hat ſchnell ihr
Ende gefunden.
weil ſie zu einer Zeit kam, wo die Sicherheit in Jeſſen
durch die vielen Lichtenburger Ausbrüche recht bedenklich er
ſchien. Den Bock zum Gärtner hatte man aber erwählt;

denn die Perſon, die das Sicherheitsinſtitut anſtellte, war
ſelbſt nicht ganz „ſicher“ und einwandfrei, und wenn ſie
behauptete, daß nur beſtbeleumdete Beamte eingeſtellt werden,
ſo hätte ſie Grund gehabt, an ſich ſelbſt zu denken. Die
Polizeiverwaltung macht nämlich folgende Mitteilung: „Der
Werbebeamte, der vor einigen Monaten für das Wach und
Schließinſtitut Bad Salzdetfurth, Jnh. Otto Ebeling, Abon-
nenten warb und in Uniform eines Beamten des Wach
und Schließinſtitutes auftrat, iſt nicht berechtigt, Gelder ein
zuziehen. Die Oeffentlichkeit wird erſucht, falls dieſe Perſon
wieder in Jeſſen auftauchen ſollte, der Polizeiverwaltung
Mitteilung zu machen. Der ſaubere Beamte heißt Friedrich
Kaſten und ſtammt aus Goslar.

Elſterwerda, 27. Febr. Aus allen Teilen des Kreiſes
Liebenwerda waren geſtern etwa 100 Vertreter der Ge
werbevereine und Jnnungen zuſammengekommen mit dem
Zwecke, einen feſteren Zuſammenſchluß des gewerblichen
Mittelſtandes zu ſchaffen. Jn der Verſammlung wurde die
Not der Kleingewerbetreibenden betont und folgende Forder
ungen aufgeſtellt. 1. Fühlbare Herabſetzung aller öffentlichen
Laſten; 2. Amwandlung der Gewerbeſteuer in eine Berufs
ſteuer und Einführung des kommunalen Zuſchlagsrechtes

G

e Nachdruck verboten.
Denn ſie ihm ihre Zuneigung, ihr Vertrauen ſchenkte,

dann mußte es auch für das Leben ſein Er hatte ja be
gründete Hoffnung, daß ſie ihm gut war; aus ſo vielen
Blicken hatte er das gemerkt. Und ſie war ihm auch nicht
mehr gleichgültig; dennoch beherrſchte er ſich, damit er

nicht in Konflikk mit ſeinen Anſchauungen kam. Denn
bis jetzt hatte er noch ſtets die Schranke geſehen, die ihn,
den einfachen, bürgerlichen Jnſpektor, von der Tochter
ſeines Brotherrn trennte And niemals würde er ſeine
Augen zu ihr erhoben haben, wenn ſie ihm nicht ſelbſt dazu
den Mut gegeben Würde ſie aber in wenigen Monaten

noch ſo wie jetzt denken? Bei ihr mußte man fa auf alles
gefaßt ſein. „Salome“ kam ihm in den Sinn So ungefähr
wie Gerda war, dachte er ſich jenes kalte, grauſame Fürſten
kind mit den großen und doch ſo gefährlichen Kinderaugen,
in denen es ſo ſeltſam funkelte und ſprühte, mit dem ſinn
verwirrenden Lächeln, wenn es galt, etwas zu erreichen
And war es Gerdas Ernſt, daß ſie ihn liebte, ſo war es
auch nicht unmöglich für ſie, es bei ihren Eltern durch
zuſetzen, den Mann ihrer Wahl auch zu heiraten Mit der
Baronin würde es allerdings einen ſchweren Stand geben
ſie war ſehr hochmütig, und für ſie fingen die Menſchen erſt

beim Adel an, während der Baron ganz anders als ſeine
Frau dachte

Er lag auf ſeinem Diwan in ſeinem Zimmer, das recht
behaglich eingerichtet war, während alle dieſe Gedanken,
die ihm die halbe Stunde Mittagsruhe, die er ſich gönnte,
raubten, durch ſeinen Kopf gingen. Plötzlich lachte er laut

auf, wie über ſich ſelbſt. „Hans Detlev, wohin verirren
ſich deine Gedanken Jch glaube gar, du phantaſterſt am
hellen Tage laſſe dich nicht auslachen über ſolche Luft

e

ſchlöſſer; behalte deinen klaren Kopf, der dir bis jetzt im
mer das Rechte gezeigt hat! Unſinn, nach Unmöglichem
zu ſtreben immer hübſch auf der Erde bleiben

Krafft ſprang auf; ſchlafen konnte er nicht mehr, des
halb machte er ſich zum Ausgehen zurecht. Er hatte im
Dorfe beim Schmied etwas zu tun, das konnte er jetzt
gleich ſchon erledigen und brauchte nicht bis zum Abend
zu warten, wie er urſprünglich gewollt.

VI.
Gemächlich ſchlenderte Gerda zu früher Nachmittags

ſtunde nach dem Dorfe Die Sonne brannte heiß vom
wolkenloſen Himmel auf die ſtaubige Landſtraße, die zu
beiden Seiten mit Obſtbäumen bepflanzt war. Jn deren
Schatten wanderte das junge Mädchen gehorſam ihrem
Ziele zu, ohne den Waldweg gewählt zu haben, der ſo ver
lockend in ſeiner Kühle winkte Plötzlich ſtutzte ſie, war
das nicht Krafft, der ihr da entgegen kam? Was hatte er
im Dorfe zu ſuchen gehabt?

„Wo kommen Sie denn her, Herr Krafft2“ fragte ſie
ihn, als er mit höflichem Gruße ſtehen blieb.

„Aus dem Dorfe, Baroneſſe!“
„Was hatten Sie denn dort zu tun
„Hat das Jntereſſe für Sie, Baroneſſe?“
Ein Lächeln, das ſein ſonſt ernſtes Geſicht erhellte, flog

um ſeinen Mund
„Ah, ich weiß, Sie haben der ſchönen Katharine Fenſter

promenaden gemacht,“ ſagte ſie ſpöttiſch.
„Jch bin gar nicht bis zum Gehöft des Herrn von

Buchwaldt gekommen entgegnete er ruhig.
„Nun, dann will ich Jhnen ſagen, was Jhre Abſicht

war, Herr Jnſpektor! Sie wollten mich kontrollieren, ob
ich Jhnen gehorſam bin! Ah, ich habe recht, ich ſehe
es Jhnen an; leugnen Sie doch, wenn Sie es können!“„Das beabſichtige ich ja gar nicht,“ entgegnete er ge
mütlich. „Jch war beim Schmied und richtete es ſo ein, daß
ich Sie ſehen mußte, wenn Sie dieſen Weg gewählt hätten.
Nun bin ich beruhigt!“

Gerda tat böſe „Sie behandeln mich wirklich, als ob
ich ein kleines Kind ſei! Aber das bin ich nicht. merken Sie

ſich das, Herr Krafft! Jch laſſe mir von niemand Vorſchrif
ten machen auch von Jhnen nicht! Adieu!“

Sie neigte hochmütig das Köpfchen und ging weiter.
Nach einigen Schritten konnte ſie es ſich nicht verſagen
ſich umzuſehen da ſtand er noch auf derſelben Stelle
und blickte ihr nach; als ihre Augenpaare ſich jetzt trafen,
ſchwenkte er grüßend den Hut. Er lächelte vor ſich hin.
„Warte, du kleiner Trotzkopf! Wir werden ja ſehen!“

Entzückend ſah ſie n aus mit dem großen Floren
tiner Hut, der reich mit glühendem, rotem Mohn garniert
war und der ſo gut zu ihrem dunklen Haar paßte.

Katharine freute ſich ſehr, als Gerda kam.
„Das iſt lieb von dir, mich aufzuſuchen
„Jch halte dich doch aber nicht auf, Käthe?“
„Nein, im Gegenteil, ich freue mich ſo über deinen lie

ben Beſuch, daß du bei der großen Hitze den Weg zu
mir gefunden haſt! Heute bin ich vollſtändig an das Haus
gefeſſelt, da Mutterchen nicht gang wohl iſt. Sie iſt des
halb gleich im Bett geblieben; jetzt ſchläft ſtel! Da können
wir gleich in den Garten gehen.“

Plaudernd ſaßen die jungen Mädchen zuſammen, Ka
tharine mit der Handarbeit beſchäftigt. „Du erlaubſt doch?
Jch möchte gern fertig werden!“ bat ſie.

„Aber bitte, Käthe! Du biſt doch immer fleißig
neben dir komme ich mir ſo unnütz vor,“ ſagte Gerda, ſi
aber doch behaglich wie ein faules Kätzchen in dem be
quemen Triumpfſtuhl dehnend.

„Meinſt du, Gerda?“ lächelte Käthe nachſichtig, „du
haſt beſt nichts zu tun, biſt ein kleines, verwöhntes Prin
zeßchen!“

„So etwas Aehnliches ließ Krafft, du weißt, unſer
neuer Jnſpektor, neulich auch einmal durchblicken.“

Bei Nennung dieſes Namens würde Katharine rot und
ſenkte den blonden Kopf tiefer auf die Arbeit.

Gerda merkte dies wohl und ſprach weiter: „Er be
gegnete mir vorhin; er kam vom Dorfe, vom Schmied, wie
er ſagte. Vorher hatte ich ihn gefragt, ob ich dich grüßen
ſollte, er wußte aber nicht, ob dir dies angenehm ſei.“

(Fortſetzung folgt.)

Anfänglich wurde die Einrichtung begrüßt,



auf die Einkommenſteuer; 3. eine ihrem Sinn und Zwett
entſprechende Anwendung der Reichsverdingungsordnung für
Bauleiſtungen durch alle auftragvergebenden Behörden;
L Einſchränkung der Betätigung des öffentlichen Kapitals
auf privatwirtſchaftlichem Gebiete 5. weitgehende Anpaſſung
der Sozialausgaben aller Art an die beſchränkte Leiſtungs
fähigkeit der Wirtſchaft und 6. beſchleunigte Vereinfachung
des Verwaltungsapparates in Reich, Ländern und Ge
meinden

Kirchhain. Waffen müſſen vor kindlichem Zugriff
gewahrt ſein. Jn Kirckhain gerieten Kinder beim Spielen
an einem geladenen Teſching. Ein Junge gab dabei einen
Schuß auf ein Mädchen ab und verletzte es tödlich Der
Beſitzer des Teſchings, ein Zimmerer, der die geladene Waffe
ungenügend verwahrt hatte, erhielt jetzt vom Cottbuſer
Schöffengericht zwei Monate und einen Tag Gefängnis
unter Zubilligung von Bewährüngsfriſt.

Sandersdorf. Ein Tiſchlermeiſter verſuchte ſich hier

Leben zu nehmen. Die Folgen davon waren heftige
Erbrechungserſcheinungen, ſodaß der Selbſtmordkandidat ärzt

liche Hilfe in Anſpruch nahm.
Halle, 25. Februar. Aus Ehrgefühl in den Tod.

Vor einigen Tagen hatte ſich der ſchwerkriegsverletzte Ange
ſtellte Sch. in der Nähe des Galgenberges vom Zuge den
Kopf abfahren laſſen. Als Grund zu der Tat iſt die Ver
letzung eines bis zur Selbſtvernichtung gehenden hoch
entwickelten Ehrgefühls zu betrachten. Sch. war ſeit 11 Jahren
bei einem Halliſchen großen Fabrikunternehmen und galt als
ſehr gewiſſenhafter Und zuverläſſiger Arbeiter. Kurz vor
ſeinem Tode wurden ihm vom Geſchäſtsführer heftige Vor
würfe wegen einer Differenz von 70 RM. in den Lohnliſten,
deren Führung Sch. oblag. Zu ſpät klärte ſich der Sach
verhalt. Sch. hatte inzwiſchen ohne ein Wort von ſeinem
Vorhaben verlauten zu laſſen, ſeinen Entſchluß durchgeführt

Schkeuditz, 23. Febr. (Einer, der Hitze hatte) Auf
der Schkeuditzer Polizeiwache erſchien ein Schloſſerlehrling

Alkohol etwas ſehr reichlich zugeſprochen, und in dieſem
Zuſtande ſich die Kleider vom Leibe geriſſen, und ſplitter
faſernackt den Heimweg angetreten!

Der bei dem Raubüberfall auf das Poſtamt in
Ohligs am 21. Dezember von dem inzwiſchen verhafteten
Raubmörder Hein durch einen Schuß in den Rücken ſchwer
verletzte Poſtſekretär Karl Schmidt iſt nun noch zweimonatigem
Krankenlager ſeinen Verletzungen erlegen. Damit erhöht ſich
die Zahl der Opfer Heins auf vier.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
Schwm. in Schweinitz, Viehm. in Ortrand u. Baruth.
Kramm. in Torgau (3 Tage).
Viehm. in Dobrilugk.
Schweinem. in Prettin.

3. März:
5. März
6. März7. März Schweinem. in Schönewalde
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hatte, wie ſich herausſ dem

das geniale Kunſtwerk: 0
Beachten Sie bitte unſere Handzettel und Schaukäſtenreklame.

m

von H. Sudermann.
00 8 große Akte 00

e Gewöhnliche Preiſe.

Viehm. in Wittenberg

Gberförſterei Annaburg.
Langnutzholßz- und Grubenholzverkauf

öffentlich meiſtbietend am Donnerstag, 22. März,
vorm. 10 Ahr im Gaſthaus Waldſchlößchen
in Annaburg.

Förſterei Kreuz, Kahlſchlag Jagen 67 und 9
Kieſer Langholz und Abſchn. Kl. 1b/4b 1713 m.

Förſteret Brucke, Kahlſchlag Jagen 32 Kiefer
Langholz und Abſchnitte Kl. 16/4b 1150 m.

Förſterei Eichenhaide, Durchforſtung Jagen 93,
108, 104, 118, 131, 183 Kiefer Langholz und
Abſchnitte Kl. 1b/34 215 m.

Förſterei Annaburg, Durchforſtung Jagen 95,
96, 138, 144, 149, 150, 152, 153 Kiefer Lang-
holz und Abſchnitte Kl. 1b/8a 140 fm. Eiche
Langholz Kl. 1. und 2 3,80 m. Erle Lang-
holz 1,09 fm.

Kiefer Langgrubenholz 811 m. Grubenholz
in Stempeln 1870 m. Näheres ſiehe Holzmarkt.

Jn den nächſten Tagen trifft friſch ein

0 99Weiſz Stüekkalk
bekannter Güte und die beſte Marke in

Portland-Cement.
Beſtellungen erbittet Wilhelm Kunze.

Saat Kartoffeln
Krebsfeste Sorten.

Jch bitte, die benötigten Mengen baldigſt auf
zugeben, da mit dem Ausverkauf der krebsfeſten
Sorten bald zu rechnen iſt.

Vorläufig habe ich noch anzubieten
gelbfleiſchige, rot u. weißſchälige

pommerſche Saat.
Wilhelm Otte.

Schweinefleiſch
e wie anno 1913!

Schweinebauch Pſd. SO Pf.

Rückenfett SLieſen SOGehacktes 100
Die Wlefscher-Imnmunmg.

In ſie
Anzüge in eintagen und

Oberhemden Chemiſettes
Kragen, Schlipſe, Hüte
Strümpfe, Hoſenträger

Taſchentücher
Große Auswahl!l.

Carl Quehl.

Arthur Hönemann M

Wiligſte Preiſe

Erich Krühmigen

Poli
nd vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

eiliche An- und Abmeldeſcheine er u heben ver

Jnternationaler Frauentag.
Am Freitag, den 2. März, abends S Ahr,

ſindet im „Büürgergarten“ eine
öffentliche Frauenverſamml
ſtatt. Referentin: Gen. Minna Wiesnew.

Thema: Was miiuss die raun wissen
Ein zahlreiches Erſcheinen wird erwünſcht.

K. F. M. B.
1 Mrg. Acker
zu verpachten oder zu ver
kaufen, ferner ſind
ca, 10 Ztr. Dreſchſtroh

Wuhtrree Gtalldünger
Fuhren

zu verkaufen. Wo zu er
frag. in der Exped.

Eine feſtſitzende

e Gluteke
ſucht Riethdorf.
Nitrophoska
Leunaſalpeter
Natronſalpeter
ſchwefelſ. Ammoniak

Kalkſtickſtoff
Am. Sup. 9289
40 Kali
Kainit
Thomasmehl

Konfirmandenhüte
in großer Auswahl ſehr preiswert

Herrenhüsein allen Farben, ſowie die neueſten

Damen Uebergangshüte.
Wilh. Waisoh.

Palaſt- G Theater
Freitag Gonntag Beginn 8.30 Uhr:

Das ſeit langem erwartete
Doppelprogramm iſt da!

Lon Ohaney, der größte Charakterſchauſpieler,
der Mann mit den 1000 Masken, in

„Die unheimlichen Drei
Eine ſenſationelle Mordaffäre in 7 Großaßkten.
Ein Film von ſpannend unheimlichen Ereigniſſen

Die Tänzerin von Moulin-Rouge.
Ein Film aus Pariſer Apachenkreiſen. Die Tän

offeriert zerin und der Juwelenraub. Eine ebenſo aufregende
Diebſtahlsſache in 6 Großakten.lin Qlte Dazu eulig- Woche Nu 2.

Friſche Kieler Wir haben uns lange bemühen müſſen, dieſes Sen
C ſations Programm nach Annaburg zu bekommen.

53 s Verſäumen Sie es daher nicht! Beachten SieBü linge vor allem unſere Bilder die ſagen Jhnen alles
Man beſuche uns ſchon am Freitag oder beſtelle

und feinſte Plätze im voraus, da wir ſtarken Beſuch voraus
OGelſardinen ſehen. Man komme auch rechtzeitig, wir werden

empfiehlt I genau 8.30 Uhr mit der Deulig- Woche beginnen.

Markt 19.
Empfehle:

ſſ. Marmelade
Apfel-Gelee

Pflaumenmus
Bratheringe

Bismarckheringe
ſſ. Rollmops

Hering in Gelee
Senfgurken

Pfeffergurken
ſſ. Käſe

Konſerven
Südfrüchte

e on
Tonröhren

Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

empfiehlt

Wilh. Kunze
Sygyndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

Zentralverband
der ArbeitsFnvaliden und

Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annaburg.
Sonntag, d. 4. März

vorm. 9 Ahr im Lokal
Bürgergarten wichtige
Mitglieder Verſammlung
Rentenempfänger, die noch
nicht Mitglied ſind, als Gäſte
willkommen Der Vorstand

D. von 1881.
Zu dem am Sonnabend

den 3. März, abends
8 Ahr im Gold. Ring
ſtattfindenden

Stiftungsfeſt

ihren werten Angehörigen
höfl. eingeladen.

Eintritt frei!
Der Vorſtand.

Markt 1,
Eingang Holzdorferſtraße.

Arbeitsbücher

Verein.
abends 8 Uhr

Versammlung
bei Kam. Kleinſorg.

Herm. Steinbeiß. Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

I

Sportler-Verſamm

Eintritt frei!

werden die Mitglieder mit

Donnerstag, d. 1. März e

Theater Abend
des Theater Allettantenllub Thalia“

an Sonntag, den 4. März
im Saale des Goldenen Ring

Zur Aufführung gelangt:

Me verſunkene Glode.
Ein deutſches Märchendrama in fünf Akten

von Gerhardt Hauptmann
Nach der Einrichtung des Hoftheaters Dresden.

Mitwirkende:Heinrich Neeb (groß. Schau Margarete Schlegel (vom
ſpielhaus, Berlin) Theater an der Kloſter

Sylva Barma-Wilde ſtraße, Berlin)
Sritz Wilde Oskar SchlegelWilly Hoſmann Fritz SchlegelHerbert Heller Adele Wraske (v. d. großen
Grete Chari Volksbühne, Berlin)
Vaul Globig

Vorverkauf im eng nS Sperrſitz 1. u aPreiſe der Plätze: o e per 980
An der Abendkaſſe je 20 Pf. Aufſchlag

G Anfang punkt 8 Ahr.
Nachm. 3 Uhr: Kinder- Vorstellung.

Die versunkene Glocke.
Eintritt 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein
der Vorstancl.

Gonnabend, den 3. Närz, abends 8 Uhr

lung O
Als Referent erſcheint Sportgenoſſe
K. Oertel aus Halle.

Es ladet alle Sportler und Sportfreunde höfl, ein
Arb. Sportkartell Anngaburg.

Der Vorstancl.

im „Bürgergarten“
Oeffentliche

Deutſcher Beamten Bund
Ortskartell Annaburg.

Am Sonntag, den 4. FIäwz
nachmittags 4 Uhr

ſpricht der Geſchäftsführer des Provinzialkartells
des D. B. B. Herr Mittelſchulkonrektor Frwite aus

Magdeburg im kleinen Saal des Gold. Ring über

„Beamtenpolitiſche Probleme
der Gegenwart und Zukunft.“

Erſcheinen aller Beamten iſt Ehrenpflicht!
Prauteranzeigen und Danknarten

werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeis, Buchdruckerei-

Nach jahrelangem, mit großer Geduld ge
M tragenem Leiden verſchied heute nachm. 5 Uhr
meine treue Lebensgefährtin, unſere liebe Mutter,
Schwieger Großmutter und Schweſter
J Auguſte Linke geb. Schurig
im 77. Lebensjahre

Mit der Bitte um ſtille Deilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 29. Februar 1928.
d Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
l A Uhr vom Trauerhauſe, Mittelſtr, aus ſtatt.
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